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A n t r a g 
 
Betreff: Wiedernutzung des Hase- und Johannisfriedhofes 
 

Beratungsfolge Sitzungs-
datum 

Sitzungs- 
art (NÖ/Ö) TOP 

Verwaltungsausschuss 04.11.2008 NÖ       

Rat der Stadt Osnabrück 04.11.2008 Ö 06c 

 
 
Inhalt des Antrags: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, festzustellen, welche Erfahrungen in anderen Städten mit 
aus der Nutzung genommenen Friedhöfen gemacht wurden und welche Städte eine Wieder-
nutzung als Friedhöfe durchgeführt haben oder planen. Darüber hinaus sollen die Vor- und 
Nachteile einer ganzen oder teilweisen Wiederherstellung der beiden alten Friedhöfe der 
Stadt Osnabrück dargelegt werden.  
 
Begründung: 
 
In der Jubiläumsveranstaltung „200 Jahre Hase- und Johannisfriedhof“ am 26.09.2008 wurde 
durch die Dozentin an der Universität Osnabrück im Fach Kunstgeschichte, Frau Antje 
Busch-Sperveslage aus Sicht der Denkmalpflege darauf hingewiesen, dass ein Schutz der 
für die Geschichte der Stadt Osnabrück bedeutenden Grabsteine ohne Nutzung des Friedho-
fes und damit ohne Gebühreneinnahmen nicht denkbar wäre. Die bauliche Substanz dieser 
wertvollen Denkmäler nehme massiv ab. Frau Busch-Sperveslage wies darauf hin, dass es 
eine Wiedernutzung durch Urnenbestattung bereits aus der Nutzung genommener Friedhöfe 
in anderen Städten gebe.  
Der Gartenarchitekt Jens Beck aus Hannover betonte bei der Veranstaltung, dass eine Er-
haltung des wertvollen Grüns und des parkähnlichen Charakters sowie der seltenen Bäume 
und der botanischen Besonderheiten der Friedhöfe nur durch Nutzung als Friedhof denkbar 
wäre. Er wies auf abschreckende Beispiele aus Hannover und Magdeburg mit Tendenzen 
zur Verarmung der Grünanlagen hin. Nach seiner Auffassung gebe es solche Friedhöfe wie 
den Hase- und Johannisfriedhof in Niedersachsen kein zweites Mal. Auch Herr Beck riet zur 
Wiederbelebung der Friedhöfe.  
Vor diesem Hintergrund muss die Stilllegung der 200 Jahre alten Friedhöfe der Stadt Osna-
brück überprüft werden, um sowohl die geschichtlichen Zeugnisse als auch die Friedhöfe als 
innerstädtische Parks auf Dauer zu erhalten.  
 
 
 
gez.  Dr. E. h. Fritz Brickwedde 
 Fraktionsvorsitzender 


